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VON DEINEN SINNEN 
HINAUSGESANDT, GEH BIS AN 
DEINER SEHNSUCHT RAND1 
Kreatives Schreiben in der Oberstufe - Sich selbst erfahren im Schreibausdruck 

Schreiben ist so eng mit dem eigenen Wesen verbunden, dass sich übers freie Schreiben, aber auch 
über den spielerischen Umgang mit Textsorten, Ausdrucksweisen und Wirkungserkundungen sowie 
übers  Feilen an selbst  geschriebenen Texten Persönlichkeit  entdecken,  vertiefen und wertschätzen 
lässt.

Freies flüssiges Schreiben, sprich die eigenen Gedanken mal von der Leine und blühender Fantasie 
Freilauf zu lassen, sind Spielarten, die in Schule oft nur wenig Raum haben. Gerade in der Oberstufe 
gilt  kognitives  Erfassen,  analytisches  Zergliedern  und  formatgesteuerte  Textreflexion  als  eine 
Kompetenz, die bis zum Schüler*innenüberdruss im Sprachenunterricht eingeübt wird. Ermüdung, so 
die häufige Rückmeldung, sogar im Einzelfall Leseunlust, sind nicht selten die Folge. Umso wichtiger, 
diesen fraglos wertvollen Techniken ambivalenten Weltverstehens die kreative Komponente eigenen 
Gestaltens - auch im Schulalltag - hinzuzufügen: Zum Beispiel durch Kreatives Schreiben.

Kreativität  kann  dabei  eine  Vielzahl  von  Facetten  annehmen:  Es  lässt  sich  das  eigene  Fühlen, 
Wahrnehmen und Erfinden in den Fokus rücken; der individuelle Ausdruck entdecken und verfeinern; 
der Spaß an verschiedenen Schreibformaten entwickeln; das Sprachgefühl durch Hören und Schreiben 
trainieren; die schiere Lust am Wort, an der Schönheit von Sprache entdecken; erste Begegnungen mit 
Lesungen  /  Slams  ermöglichen;  und  schließlich:  die  Erfahrung  machen,  dass  Texteschreiben  eine 
schweißtreibende Arbeit ist, auf die man am Ende, also nach der Transpiration, stolz sein kann.

1 aus: Rainer Maria Rilke „Gott spricht zu jedem nur, eh er ihn macht“

Im Schreiben drückt sich unverstellt der 
Charakter  eines  Menschen  aus.  Wie 
jemand  Worte  setzt,  welche  Worte 

er*sie  wählt,  welcher  Satzbau  bevorzugt 
wird,  welche  Art  Füllwörter  sich  immer 
wieder hineinstehlen in den Textfluss…, all 
das ist Spiegel dessen, was ein Mensch ist, 
was ihn prägt, ausmacht, umtreibt. Das gilt 
für Erwachsene wie für Jugendliche.

Praxistipp: Schreibanlässe 

Als Schreibanlass habe ich gute Erfahrungen mit einer Vielzahl visueller oder mehrere Sinne betreffender 
Impulse gemacht: Manet´s Gemälde „Bar in den Folies Bergère“, in dem eine Frau hinter dem Tresen 
einer bevölkerten Bar steht, eignet sich für einen inneren Monolog zu den Gefühlen und Gedanken 
dieser traurig dreinblickenden Bardame. Einfühlung in eine andere Person - was denkt, sieht, riecht, fühlt 
sie? Oder: Einen Besuch im Wald bei Dämmerung nutzten wir im Kurs, um das Erleben im Wald mit all 
den wenig vertrauten Geräuschen, dem verschwindenden Licht, den aufsteigenden Gefühlen und 
Erinnerungen festzuhalten. Oder: Stell dir vor, du bist ein Tier - was wärst du jetzt gerade, was tust du, wo 
lebst du? Kleine Übungen, die jedoch immer persönliche sowie fantasievolle Momente freilegen. 
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Ausdruck entdecken
Ein Text entsteht. Herzblut steckt drin. Die Schreiberin ist verliebt in ihre Ideen, ihre Wortwahl. 
Und dann geht´s an die Reflexion, die Überarbeitung. Und da beginnt der Schmerz - des Abschieds 
von liebgewonnenen Formulierungen. Und zugleich das Eintauchen in eine Welt präzisen Ausdrucks. 
Denn: Ließe sich ein treffenderes Verb finden als das langweilige „sagte“? Wie sagt jemand etwas? 
Wortschatz erweitert sich beim Suchen nach geeigneteren Adjektiven oder präziseren Verben, beim 
Hinauswerfen von Füllwörtern (dann, halt, sehr…), die sich einschleichen, ohne dass man es merkt, 
die jedoch inhaltlich nichts Wertvolles beizutragen haben, den Text lediglich in die Länge ziehen. 
Ausdruck schärfen - ein zutiefst persönlicher, kreativer und dennoch lernbarer Prozess, der jeden 
Text adelt!

Schreibformate ausprobieren
Eine Reportage nimmt die Lesenden an die Hand, führt durch ein Erlebnis hindurch, das subjektiv 
erzählt wird - sie eignet sich also für chronologische oder komplexe Ereignisse. Eine Rede dagegen 
braucht den Hörerbezug, sowohl im Einstieg als auch im sprachlichen Duktus, sollte also in kurzen 
Sätzen hörerfreundlich verfasst sein. Die Kurzgeschichte lebt vom überraschenden Wendepunkt, auf 
den die Story straff und mit wenig Personal zusteuert. Jede Textsorte, jedes Schreibformat verfolgt 
unterschiedliche Zwecke, ist für etwas Bestimmtes zu gebrauchen, eignet sich - oder eben nicht. 
Dafür ein Gefühl zu bekommen, welchen Inhalt ich wie präsentiere; mich mit den Eigenheiten einer 
Textsorte vertraut zu machen; sie mir zunutze zu machen - auch das ist Teil des kreativen Prozesses. 
Schüler*innen maulen meist, wenn die kreative Freiheit von texformatlichen Vorgaben 
„eingeschränkt“ wird. Sie lieben die freie Form, das Fließenlassen, das jedoch nicht selten dem*der 
Leser*in die qualvolle Aufgabe des Sich-Zurechtfindens überlässt. Mein Journalisten-Vater im 
Studium prägte eine Wahrheit, nach der ich bis heute schreibe und lehre: „Einer muss sich quälen - 
der Schreiber oder der Leser.“ Meine Erfahrung ist: Textsorten zu kennen und innerhalb ihrer Form 
mit ihr spielen zu lernen, setzt ungeahnte kreative Prozesse frei UND nimmt die Lesenden sicher 
und zu ihrer Freude an die Hand!

Praxistipp: Verben suchen 

Im Kreativen Schreiben lässt sich das Sprachgefühl und 
die Lust am Wort gut trainieren, etwa durch ein 
gemeinsames Suchen nach Synonymen. Bei Worten wie 
„laufen“ kann die Lerngruppe die Alternativsuche 
pantomimisch durchspielen: Jemand läuft torkelnd - alle 
suchen Verben, die diese Gangart präzise wiedergeben. 
Sprachgefühl trainiert sich besonders gut im Überarbei-
tungsprozess eigener Texte: Langweilige Verben lassen 
sich durch lautmalerische ersetzen und erzeugen sofort 
Bilder im Kopf: Statt „sie sagte“ kann ich jemanden 
flüstern, kreischen, flöten oder trällern lassen - und 
schon erhält die beschriebene Situation Kontur, das 
Lesen macht mehr Spaß.

Sprachgefühl trainieren - 
Sprachästhetik entwickeln
Wer  nicht  viel  liest,  HAT noch  kein 
Sprachgefühl  bzw.  geht  dem  auf  den 
Leim,  was  er*sie  für  Sprachgefühl  hält. 
Leider nimmt die Lesebereitschaft unter 
Jugendlichen (zumindest was längere und 
literarische Texte angeht) ab, was sich in 
mangelndem  Sprachgefühl,  im  ein-
geschränkten  Umgang  mit  Wortschatz, 
äußert.
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Praxistipp: Lesungen und Slams 

Jugendliche mit etwas zu konfrontieren, das sie nicht kennen, ist für beide Seiten herausfordernd - v.a. 
wenn Vorurteile vorherrschen. Und Lesungen zählen nicht eben zu den beliebtesten Freizeit-Ideen 
Heranwachsender. Sitzen und Zuhören - da greifen viele entnervt zum Handy. Aber sie an solche 
Veranstaltungen heranzuführen, diese mit ihnen vorzuentlasten durch Infos zur Autorin, die lesen wird, 
durch Hörbuchauszüge, Textpassagen oder Selbstaussagen des Schriftstellers, und diese Erfahrung 
hernach kritisch zu reflektieren, halte ich für einen Zugewinn in jeder Hinsicht: Neben der Teilhabe am 
kulturellen Leben lernen die Schüler*innen ihre Erfahrungsgrenzen zu sprengen, ihre Komfortzone zu 
verlassen, respektvoll hinzuhören, was ein anderer zu sagen hat, und sie lernen Schreibende kennen, 
erleben Begegnung. Poetry Slams sind diesbezüglich als niedrigschwelligere Einstiegsdroge zu 
empfehlen - sie sind einfach näher an der Lebenswirklichkeit der Jugendlichen dran.

Infos zur Autorin 

Anja Trieschmann arbeitet seit 2010 als Lehrkraft für Deutsch, Kunst und Kreatives Schreiben in verschiedenen Schulformen. 
Zusätzlich ist sie als Lehrdozentin am Systemischen Institut Kassel tätig und unterstützt in ihrer Schule das Beratungsteam. Bevor 
sie ins Lehramt wechselte, schrieb sie als Journalistin für verschiedene Zeitungen im Feuilleton über Kunst, Musik und Literatur.

Überarbeiten von Texten
Manche hassen es - die meisten profitieren jedoch merklich davon: Den ersten Guss kritisch zu 
hinterfragen und in mehreren Durchläufen am Text zu feilen, halte ich für das A&O kreativer 
Schreibarbeit. Nur 1% Inspiration, aber 99% Transpiration, so beschrieb ein weiser Künstler einmal 
den kreativen Prozess. Man wird mit eigenen Fehlern, mit Eigenheiten, Unstimmigkeiten und eigener 
Fehleinschätzung konfrontiert - und das schmerzt jede*n Schreiber*in. Denn Kritik am Text ist wie 
Kritik an der Person. Aber: Die Texte werden einfach viel besser - dichter, weniger ausladend und 
laberig, stattdessen zupackend, stimmig und feurig. Maßgeblich feilt man an folgenden Punkten: 
Füllwörter rauswerfen - Verben verlebendigen - 2 von 3 Adjektiven killen und den Satz durch starke 
Verben prägen - Nominalstil unterpflügen (die Verben sind der Dreh- und Angelpunkt des Satzes!) - 
kurze mit längeren Sätzen im Wechsel erleichtern den Lesefluss - Bandwurmsätze straffen (es sei 
denn, sie dienen einem benennbaren Zweck).

Kreatives Sprudeln
Und dann und wann kann man*frau einfach mal die Zügel locker lassen, z.B. die Schüler*innen zu 
dritt einen Text schreiben lassen: „Traum“ als Thema - jede*r schreibt drauflos von einem Traum 
(erlebt oder erfunden) und reicht sein*ihr Blatt an die nebensitzende Person, diese schreibt dort 
weiter usw. Überraschende Wendungen und sprachliche Knicke sind zu erwarten! Und viel Freude am 
Schreiben. Und dazu ist es schließlich gut, das Kreative Schreiben.
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Hinweise zu den Aufgabenaufträgen: 
N°1 
- Alternativ können die Sätze auch einzeln an die Lernenden verteilt werden. So 

gibt es bei der Präsentation mehr Überraschungseffekte und spontanes 
Diskussionspotenzial. 

- Es empfiehlt sich, diese Aktivität (sowie ggf. auch die folgenden) abseits der 
Sitzordnung durchzuführen, um durch den Bewegungsraum mehr Interaktion 
zu ermöglichen. 

N°2 
- Wenn den Lernenden die Begriffe nicht/ nur teilweise bekannt sind, können die 

Verben auch bereits bei der Besprechung in N°1 rezeptiv durch die LK 
eingeführt werden. Alternativ können auch (digitale) Wörterbücher genutzt 
werden. 

N°3 
- Um ein genaueres Aufgabenziel zu definieren, kann vorgegeben werden, wie 

viele Synonyme gesucht und/oder wie viele Partner*innen gefunden werden 
müssen. 

N°4 
- Die Lernenden sind angehalten, eine möglichst breite Auswahl an Synonymen 

für das Verb ‚sagen‘ einzutragen. Es kann reizvoll sein, zum Schluss das 
Original zu betrachten (Link auf dem digitalen AB), um (ggf. auf Deutsch) zu 
besprechen, warum die Nutzung von Synonymen (manchmal nicht) sinnvoll 
erscheint bzw. welche Effekte auf den Lesenden erzielt werden können. 

EXTRA: 
- Vor der Präsentation bietet sich ggf. eine Leselupe an, um sprachlich (und ggf. 

inhaltlich) auszubessern. 
- Da das Nacheinandervorlesen von Texten oftmals langwierig und anstrengend 

ist, bietet es sich an, die Ergebnisse im Rahmen eines Galleriespaziergangs 
auszustellen oder sie auf einer digitalen Pinnwand (z.B. taskcards.de) 
hochzuladen. So haben die Lernenden die Möglichkeit, die Produkte vorab zu 
sichten und ggf. schriftliche Kommentare abzugeben. Auf Grund dieser kann 

ACHT KREATIVE 
SCHREIBIMPULSE: 
1. Den ersten Satz 

aus einem 
bekannten Werk 
als Beginn einer 
eigenen 
Geschichte 
nutzen. 

2. Eine Biografie 
entwerfen zu einer 
beliebigen Person 
auf einem Bild. 

3. Ein bekanntes 
Zitat durch 
Austausch ein-
zelner Wörter 
verändern. 

4. Ein unbekanntes 
Fremdwort speku-
lativ erklären. 

5. Einen beliebigen 
Buchstabensalat 
auf der Tastatur 
produzieren und 
‚Lesbares’  in Form 
einer Geschichte 
interpretieren. 

6. Einen Werbe-
slogan zu einem 
Nonsensprodukt 
erfinden. 

7. Eine Situation 
rund um ein 
Schlagwort 
beschreiben, 
dieses jedoch 
darin nicht 
verwenden. 

8. Eine Emotion 
übertrieben 
beschreiben.

LERNZIEL 
Finden und Anwenden 
von Synonymen zum Verb 
‚sagen‘

MATERIAL 
Ausgedrucktes oder 
digitales AB, digitale 
Endgeräte (Smartphone 
ausreichend)

NIVEAUSTUFE 
B1/B2

INHALT 
Es geht um die kollaborative Erarbeitung und individuelle Anwendung von 
Synonymen zum Verb ‚sagen‘, wobei abschließend ein eigener Text kreiert 
werden kann (Extraaufgabe).

SCHWERPUNKT-
KOMPETENZ 
Wortschatzerweiterung

Kreatives Schreiben 
Didaktisch-methodische Hinweise zum AB

http://sprachdidaktik-sobel.com
http://tascards.de
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